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^011 ilkk Wifilterbekümpfiulg ites 8auWUMM5.
Der Kampf gegen den Sauerwurm ist nun auf der

gaitzin .Linie ausgenommen . Die Arbeitergruppen sind or¬
ganisiert und in Tätigkeit getreten . Die Zahl der gefundenen
Puppen entspricht nicht immer ganz den Erwartungen . Dies
sollte aber doch nicht das vorzeitige Abbrechen der Arbeiten
veranlassen . Es gehen , wie viele Beobachter bestätigen , vom
Herbst bis zum Frühjahr bis 90 «/g der Puppen ein . Sie
werden entweder von den tierischen Feinden aufgezehrt , oder
von einer Krankheit befallen , oder vom Pilz getötet . Wenn
also eine gesunde Puppe im April vernichtet wird , so ist
damit dasselbe geleistet , als wenn im Dezember deren zehn
abgesucht werden . Somit ist das Puppensuchen jetzt keines¬
wegs verspätet , nur weniger anregend , weil ihre ilahl geringer
wird.

Wie immer , wenn die Sauermurmfrage akut wurde , sind
die verschiedensten Ansichten über seine Lebensweise und somit
auch über die Art der Bekämpfung geltend gemacht worden.
Daß diese Ansichten immer und immer wiederkehren , beweist,
wie wenig die Lebensweise des Wurmes in größeren Kreisen
bekannt ist . Es ist ungemein schwer , das Kleintierleben ganz
zu ergründen , zumal bei der Jnsektenwclt . Jedes Insekt
muß , wenn es aus dem Ei geschlüpft , mannigfache Wand¬
lungen durchmachen bis es Begattungsreife erlangt und da¬
mit erst vollständig geworden ist . So stützen sich die meisten
Ansichten auf Vermutungen und Folgerungen und wie leicht
ist da eine Irrung möglich.

Zur Zeit interessiert am meisten die Puppcnfrage . Da
heißt es einfach , die Puppen überwintern indenRindenteilendes
Stockes , in den Schenkeln , unter der Rinde und in den
Nitzen der Pfähle . Das klingt sehr leicht und neigt zur
Ansicht , daß cs nicht schwer sein kann , alle Puppen zu finden.
Nun haben aber die Insekten , somit auch der Saucrwurm,
cin fein ausgeprägtes Anpassungsvermögen . Daraus erklärt
es sich, daß trotz Entfernung der höizerncn Pfähle und son¬

stiger Maßregeln welche getroffen wurden , um dem Wurm
die Verpuppung zu erschweren , fast erfolglos geblieben sind.
Mir war es gelungen , die Verpuppung in mehr als zwan¬
zig verschiedenen Formen zusammen zu stellen , um damit
den Beweis zu erbringen , wie schwer es ist, alle Puppen zu
finden , und auch darauf hinzuweisen , mit welcher Aufmerksam¬
keit gearbeitet werden muß , wenn einigermaßen etwas erreicht
werden soll . Die am meisten vom Wurm bei unserer Rhein-
gauer Erziehuugsart in Betracht kommenden Schlupfwinkel
sind die Pfähle , die Markrvhre an der alten Bogrebe und
die zerrissenen Weidenbänder . An jüngerem Holz nagt sich
der Wurm selten ein , auch in den Markröhren der grün gc-
gipfelten Reben ist er nur selten zu finden . Die Strohbänder
sind nnr ein gelegentlicher Schlupfwinkel und hat somit die
Verfügung , die Strohbänder zu verbrennen , keine rechte Be¬
gründung , cö kann unbeschadet wie bisher als Streustroh
benutzt werden.

Die alten Schenkel und Teile , welche an Spalieren und
bei hohen ErziehungSartcn Schlupfwinkel bieten und wo die
Puppen häufiger zu finden sind , kommen bei der niedrigen
Rheingauer Erziehungsart kaum viel in Betracht . Der Wurm,
so sehr er im Sommer das Nasse liebt , sorgt vor allem für
einen trockenen Ueberwinterungsort . Da lehrt ihn nur der
Instinkt , daß er nicht zu nahe an die Erde geht , weil da
im Winter die Feuchtigkeit vorherrscht . Es hat somit das
Abreiben der Schenkel nicht den Vorteil , den man sich davon
verspricht . Die Frage , ob das Abreiben der alten Rinde
schädlich sei oder nicht , wird ebenfalls bestritten . Zum Vor¬
teil für den Stock ist es nicht . Die alte Rinde ist da um
den Splint zu schützen gegen die Kälte und noch mehr gegen
die trocknen Winde , welche zu Beginn des Frühjahrs für den
Weinstock gefährlicher sind , als im Winter die Kälte ; das
letzte Beispiel haben wir erst im Jahre 1909 erlebt.

So macht sich wieder die Ansicht geltend , daß die Puppe
auch im Boden überwintere . Dies kann nur auf Vermutung
beruhen . Ich selbst habe es auch vermutet , nun habe ich
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mich aber von dem Fachgelehrten anders belehren lassen. So
oft die Ansicht auch geltend gemacht wurde, ein wirklicher
Beweis ist meines Wissens noch nicht erbracht. Mir ist es
noch nicht gelungen, aus einer in der Erde gefundenen Puppe
eine Heuwurmmotte zu erziehen; es waren immer nur Fliegen.

Wie sich nun die Ansichten verschiedenartig bilden, werden
dieselben auch anszunutzen versucht. Der Wunsch ist dabei
oft der Vater des Gedankens. So hat die Bekämpfung des
Sauerwucms noch nie eine rechte Grundlage gehabt und
sie hat sie auch jetzt noch nicht. Wir wollen arbeiten und gegen
den Wurm kämpfen, das ist jeden Winzers erste Pflicht, aber
dies würde mit viel mehr Freudigkeit geschehen, wenn der
Erfolg sichtlich nachzuweiscn wäre. Die Teilerfolge, von
welchen mancherorts berichtet wird, beruhen gar zu häufig
ebenfalls auf Vermutungen; gab cs doch im letzten Wurm¬
jahr auch Lagen mit ziemlich reicher Ernte, wo gegen den
Sauerwurm nichts geschehen wor. Jedenfalls hat der auf-
genommene Kampf den Vorteil, daß wieder eine große An¬
zahl Winzer und Winzerinnen mit dem Wurm und seiner
Puppe näher vertraut wird, was immer von guter Folge
sein kann.

Der Hen- und Sauernum tni Holten?
-f- Neustadt  a . d. Hdt., 20. Febr.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Der Heu - und Sauer wurm i in Boden?

Unter dieser Ueberschrift findet sich in ihrer Nr. 8 eine Mit¬
teilung über Stellungnahme meinerseits zu dieser Angelegenheit.
Die betr. Mitteilung ist nicht ganz klar gehalten und könnte
Anlaß zu Mißdeutungen meines Standpunktes geben. Zur
Aufklärung diene folgendes:

1. Praktisch, d. h. für die Frage der Bekämpfung,
kommen Funde im Boden schon deshalb nicht in Betracht,
weil in den vom Wurm befallenen Gebieten die Winterpuppen,
welche sich auf einer beliebigen Bodenfläche an den Stöcken
befinden, sämtlichen  unter derselben Fläche im Boden
befindlichen Jnsektenpuppeni r g en d w elcher S or te n an
Zahl unendlich  überlegen sind.

2. lieber den angeblichen  Aufenthalt von Sauer-
wurmpuppen  zur Neberwinterung im Boden gilt, was
ich nach zahlreichen Untersuchungen  in einer zu¬
sammenfassenden Abhandlung gesagt habe: „Die Winterpuppen
(stets in EoeonS) leben unter der abgestoßenen Rinde an
den Stöcken, sonst auch an Pfählen, bei Drahterziehung an
den zur Befestigung dienenden Pflöcken re., nur normaler¬
weise nicht an der Erde oder an Gegenständen, die mit Erde
unmittelbar in Berührung stehen". Damit stimmt überein,
daß Winterpuppen, die auf künstlichem Wege oder sonst zu¬
fällig in den Boden gebracht werden, die größte Gefahr
laufen, unter Auftreten insektenfeindlicher Pilze zu Grunde
zu gehen. Ein Tier begibt sich nicht freiwillig hin, wo cs
der Tod erwartet.

3. Die Jnsektenpuppen „irgend welcher
Sorten ", von denen ich oben gesagt habe, daß sie im
Weinbergsboden überwintern, sind keine Sauerwurmpuppen,
sie werden aber von Winzern begreiflicher Weise mit solchen
verwechselt,  und für diese Puppen gilt eben, daß viele
erst von Kennern beurteilt werden können, d. h. von Leuten,
die sich lange Zeit speziell mit solchen Dingen beschäftigt
haben. Die Insektenkunde muß eben gerade so gut gelernt
werden, wie etwa der Weinbau oder irgend ein anderes
Handwerk. Man bedenke, daß es viele hundert verschiedene
kleine Insekten nebst Larven oder Puppen im Weinberge gibt.

Die Notiz in Nr. 8 Ihrer geschätzten Zeitschrift nimmt
nun besonders Bezug auf Fälle, bei denen es sich um schwer
bestimmbare kleine Schmetterlingscaupen und -puppen handelt,
die „denen des Wurmes auf ein Haar ähnlich sehen". Einen

solchen Fall habe ich in meinem Kalmarer Vortrag (Sept.
1910) erwähnt; man mußte dabei tatsächlich das Ausschlüpfen
der Schmetterlinge erwarten, um beweisen  zu können,
daß es sich um ganz andere Motten, nicht um die des Sauer-
wurmcs handelte. — Der Wissenschaft aber ist das längst
bekannt:  Man weiß, daß gewisse Mottenraupen, die von
Moos und Graswurzelu leben, sich stets in der Erde ver¬
puppen, während der Wurm, der am Weinstock lebt, das
nicht tut.

Für die Interessenten ergibt sich aus alledem, wie not¬
wendig es ist, erst gelernte Jnsektenkenner zuzuziehen, bevor
man mit Angaben hervortritt, die geeignet sind, Verwirrung
anzurichten und das gemeinsame Vorgehen zu stören, mögen
sie auch im guten Glauben und mit der besten Absicht ver¬
öffentlicht sein.

Weinbau-Versuchsstation(Zoologische Abteilung)
Neustadta. d. Hdt.

Dr. S chw a n g a r t.

Klmiignner Herein für Obst-, Mein- nnil
Gartenbau.

* Geisenheim,  20 . Febr.
Im neuen Auditorium der Kgl. Lehranstalt fand gestern

Nachmittag die Generalversammlung des „Nheingauer Vereins
für Obst-, Wein- und Gartenbau" statt. Den Vorsitz führte
Herr Geh. Regierungsrat Professor Dr. Wortmann. Vor
Eintritt in die Tagesordung widmet der Vorsitzende dem ver¬
storbenen Gründer und Ehrenvorsitzendendes Vereins, Herrn
Landesökonomierat Goethe, einen warmen Nachruf als För¬
derer des Wein- und Obstbaues. Die Versammlung ehrte
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Den Geschäftsbericht über das 27. Vereinsjahr erstaltete
Herr Kgl. Gartcninspektoc Glindemann. Die Mitgliederzahl
beträgt 532, die Einnahmen 873 Mk., Ausgaben 818 Mk.
Die Frankfurter Ausstellung kostete den Verein 197 Mk.
Für verkauftes Ausstellungsobst wurden 176 Alk. vereinnahmt.
Dem Geschäftsführer wurde auf Antrag der Rechnungsprüfer
Meßmer, Stassen und Schlegel Entlastung erteilt. — Nun¬
mehr folgte der Vortrag des Herrn Obstbaulehrers Bickel
aus Wiesbaden über das Thema: „Der Nheingau in seiner
Bedeutung für den Anbau von Steinobst." Leider waren
zu diesem zeitgemäßen Vortrage nur wenige Winzer erschienen.
Referent beantwortete die vier Fragen: 1. Erscheint eine
weitere Ausdehnung des Steinobstes in Rücksicht auf seinen
Absatz ratsam und empfehlenswert? 2. Bietet der Rhein¬
gau in Bezug auf Klima und Bodenverhältnisse die Mög¬
lichkeit einer erträglichen Steinobstkultur? 3. ©Lebt es Bei¬
spiele solcher Steinobst-Großkulturen? 4. Welche Winke
lassen sich geben im Hinblick auf die Sortenwahl? Die Fra¬
gen 1 und 2 werden mit „Ja " beantwortet. Zur Frage 3
verweist der Vortragende auf Obstkulturen an der Bergstraße,
Franken, Baden (Bühler Zwetsche, Fceinsheimer Weichsel¬
kirsche ufw). Zu Frage 4 gibt Redner einige Sorten und
Arten an, die in der nachfolgenden Diskussion noch ergänzt
werden. Zur Anpflanzung von Steinobst(Großkultur) werden
folgende Arten empfohlen; Zwetschen, Pflaumen, Mirabellen,
Kirschen, Aprikosen, Pfirsiche und Birnen. Bei der Sorten¬
auswahl verweist man auf das vom Verein zusammengestcllte
Obstsortenverzcichnis. Dem Herrn Vorsitzenden und Herrn
Kgl. Gartenbaninspektor Junge wurden für ihre aufopfernde
Tätigkeit bei der vorjährigen Frankfurter Ausstellung von
Herrn Meßmer der Dank des Vereins ausgesprochen. Es
folgte noch eine Aussprache über die LandtagSverhandlnngen
bezüglich der Bekämpfung der Rebschädlinge. Herr Abgeord¬
neter Kammerherr von Heimbucg-Wiesbaden suchte hierbei
den Standpunkt der Konservativen zu rechtfertigen, wurde
aber scharf bekämpft.
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Aus dem Rheiugan.
Aus dem Nheingau , 25 . Fcbr . „ Matheis

bricht das Eis " , sagt die Bauernregel und deutet damit an,
daß des Winters grimmigste Macht gebrochen ist. Wenn
auch noch Schnee auf den Bergen liegt und der Nordwind eisige
Schauern über die Fluren bringt , so kündet doch das Schnee¬
glöckchen den kommenden Frühling an . Frühling wird es
auch in den Weinbergen . Die Winzer beginnen die laufen¬
den Arbeiten mit einem Eifer , als ob cs keine Mißjahre gebe,
als ob alle Not vorüber und ein volles Jahr in sicherer Aus¬
sicht stände. Viel Dung wird auch jetzt im Winter noch
hinausgefahren , und der Karst ist dies Jahr kaum zum Rosten
gekommen. Der wirkliche Winzer ist mit seinen Weinbergen
wie mit den Kindern , er erweist ihnen grade dann die größte
Liebe, wenn sie sich am undankbarsten geberden . So viele
Liebe kann kaum undankbar bleiben und so wird die Rebe
doch einmal wieder den lang erwarteten Lohn bringen.
Zum Absuchen der Saucrwurmpuppen war das Wetter
während der vergangenen Woche nicht günstig . Die Gemeinde
Verwaltungen taten recht daran , die Arbeiten auf bessere Tage
zu verschieben. Es ist nichts nachteiliger für den Boden,
wenn derselbe unmittelbar nach dem Frost festgetreten wird,
es wird dadurch wieder verdorben , was der Frost gut gemacht
hat . — Die Gefahr der Winterfröste ist nun für die Wein¬
berge wohl vorüber , das Holz ist gut durch den Winter ge¬
kommen. lieber die Güte des Oesterreicher Holzes wird zwar
allenthalben geklagt , doch ist cs immer kräftig genug , um
fruchtbar zu sein und eine gute Ernte zu bringen / Das
Rieslingholz ist im allgemeinen recht gut . — Geschäftlich ist
es in letzter Zeit ruhig geworden . Um so mehr werden
letzt die Weinversteigerungen vorbereitet . Es wird nicht so
viel zuig Ausgebot kommen, als während der letzten Jahre.
Die Vorräte sind allzu sehr gelichtet . Aber an Güte wird
nur vorzügliches geboten werden , zumal sich auch der jüngste
Jahrgang über Erwarten gut entwickelt hat.

-j- Oestrich , 23 . Februar . In der hiesigen Ge¬
markung wurden bereits etwa 33 000 Puppen des Heu - und
Sauerwurms gesucht und lebend abgeliefert . Eine große
Menge Puppen sind zerdrückt worden oder auf sonstige Art
vernichtet . Die Arbeit hatte also bis jetzt einen guten Erfolg.

A E r b a ch, 23 . Febr . Eine gestern Abend stettgc-
fundene Winzerversammlung beschloß in der ganzen Geniarkung
die Weinberge nach Puppen absuchcn zu lassen ; gezahlt
werden für die Nachmittagsstunden 00 Pfennig.

A Ä l c b r i <$, 23 . Fcbr . Seit gestern sind 120 Mäd¬
chen und Frauen unter sachgemäßer Führung zum Aufsuchen
der Puppen des Heu - und Sauerwurms in Tätigkeit . Vis
heute Abend waren über 22 000 Puppen vernichtet worden.
Die Kosten des Vernichtungskampfes trägt vorerst die Ge¬
meinde.

Ö Eltville,  23 . Febr . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß, aus Gemeindemitteln vorläufig 3000
Mk. zur Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms bereit zu
stellen. Die Schulbehörde soll ersucht werden , die größeren
Schulkinder von dem Schulbesuch an einigen Mittagen zu
dispensieren . Die Schulkinder sollen für den halben Tag
oO Pfg ., die erwachsenen Mädchen und Frauen 30 Pfg.
Entschädigung für den halben Tag erhalten . Außerdem sollen
für 100 abgelieferte Puppen 20 Pfg . Prämie gegeben werden.
Am Montag soll der Anfang gemacht werden.

O Rieder - Walluf,  23 . Fcbr . Auch hier wird
dem Heu - und Sauerwurm energisch zu Leibe gegangen . Es
wurde beschlossen, das Puppensuchen gemeinsam durchzuführen,

und sollen die Weinbergsbesitzer aufgefordert werden , bis zum
12 . März die Weinberge zu schneiden. Es werden 80 Pfg.
für einen halben Tag bezahlt und eine Prämie von 20 Pfg.
für je 100 abgelieferte Puppen . Die Kosten sollen vorläufig
von der Gemeinde vorgclegt und später von den beteiligten
Wcinbergsbesitzern eingezogen werden.

* Rüdesheim,  23 . Febr . Das Weingut der ver¬
storbenen Eheleute Adam Liebler  in Rüdesheim , bestehend
aus den Weinbergen im oberen Burgweg , Bischofsberg , Klee¬
berg , Maßmauer Stauch und Hasenlüufer , kauften die Herren
Moritz und Ludwig Strauß , Inhaber der Firma S . Strauß
Söhne und Union , Weinbau -G . m. b. H ., Frankfurt a . M.

□ Lorchhausen,  20 . Febr . Hier ist eine Polizei-
verordnung erlassen worden , die vorschreibt , daß das Abfall¬
holz, das beim Schnitt der Reben verbleibt , in der Zeit bis
1. April entfernt und verbrannt sein muß . — Der hiesige Winzer¬
verein hält seine Weinversteigerung (1909er und 1910er
Naturweine nicht am 10 ., sondern am 16 . Mai 1911 ab.

Ans Meinhessen.
* Aus Rheinhessen,  22 . Febr . Die Frühjahrs¬

arbeiten in den Weinbergen konnten , begünstigt von schönem
Wetter , bis jetzt ununterbrochen durchgeführt werden . Der
Abstich des 1910er ist beendet. Alle Weine haben sich ge¬
hellt und schön entwickelt. Leider wird aber der 1910er dem
großen Publikum als Konsumwein nicht zugängig sein, denn
der teure Engros -Preis , 800 — 1000 Mk . pro Stück , bedingt
Schankpreise , die weit über die Höhe der üblichen Wirts-
hauSpreise hinausgehen . Heute können wir folgende Umsätze
melden : 1910er Oppenheim 1170 Mk ., Alsheim 97b Mk.,
Osthofen 860 Mk ., Becbtheim 920 Mk., Heßloch 860 Mk.,
Albig 850 Mk., Wendelsheim 855 Mk., Nicder -Saulheim
920 Mk., Engelstadt 880 Mk., Niederolm 860 Mk ., Essen¬
heim 860 Mk ., Ober -Olm 850 Mk ., Udenheim 880 Mk.,
Zornheim 965 Mk., Mommenheim 900 Mk ., Wörrstadt 848
Mk ., Spiesheim 860 Mk., Armsheim 900 Mk., Wallertheim
870 Mk., Biebelnheim 875 Mk ., Wöllstein 830 Mk.

0 Bingen,  22 . Fcbr . In den Gemarkungen der
Umgebung wird das Absuchen der Puppen des Heu - und
Sauerwurms sehr eifrig betrieben und nur in einer Gemar¬
kung mit weniger Weinbergsbesitz soll das Absuchen zu wün¬
schen übrig lassen. Die Schulkinder sollen das Absuchcn recht
lässig betrieben haben . Man muß nun in Berücksichtigung
ziehen, daß aus dieser Gemarkung womöglich wieder die
Weinberge der anliegenden Gemeinden verseucht werden , wo¬
mit die ganze Arbeit , die jetzt getan wird , für nichts wäre.

Bingen,  22 . Febr . In der Gemarkung Gau-
algeshcim wurden von durchschnittlich 110 Schulkindern und
30 Erwachsenen bis jetzt 50 000 Puppen des Heu- und
Sauerwurms gefunden und vernichtet . In der Gemarkung
Ockenheim wurden bis jetzt etwa 40 000 Puppen des Heu-
und Sauerwurms gefunden . Die Nachbargemarkung Dromers¬
heim wird sich an der gemeinschaftlichen Winterbekämpfung
ebenfalls beteiligen

0 Büdesheim  b . B ., 22 . Febr . Das Absuchen
der hiesigen Gemarkung nach den Puppen des Heu- und
Saucrwurms wird im ausgiebigsten Maße betrieben . Diese
Tätigkeit hatte denn auch bereits den Erfolg , daß im Laufe
der letzten Woche bis Samstag Abend über 20000 Puppen
des Schädlings abgeliefert worden sind. Die Arbeit wird
in der ganzen Gemarkung längere Zeit in Anspruch nehmen.

A Ausdem Selztale,  23 . Febr . Beim Absuchen
der Weinberge wurden in der Gemarkung Bubenhcim bis
jetzt über 30000 Puppen des Heu- und Sauerwurms und
in der Gemarkung Engclstadt bis jetzt 19 500 Puppen des
Heu - und Sauerwurms gefunden.

O Ockenheim,  19 . Febr . Bis heute wurden durch
Absuchcn der Pfähle über 40 000 Puppen abgcliefert . Be¬
sonders eifernd wirkt die Extrapramie für je 100 Puppen



Seite 68. Jllr. 9.„JE keingauee He i n }e i t u n

mit 25 Pfg. In beit Frühburgunderweinbergen findet man
weniger, weil der Sauerwurm bei der Lese noch mit nach
Hause gebracht wird. Zahlreich sind sie in den Portugieser-
weinbergen anzutreffen, welche reichlichen Behang hatten. Die
NachbargemeindenGaulsheim, Gaualgesheim und Dromers¬
heim obliegen auch sehr fleißig der Winterbekämpfung. —
Die Nachfrage nach 1910er Weinen isi zur Zeit sehr flau.
In Privatkellern ist nichts mehr zu finden, nur noch bei
Weinhändlern und Winzervereinen.

* G u n t er s b l u m, 28. Febr. Eine gutbesuchte Win-
zerversammluugfand gestern im Gemeindehause statt, die sich
mit der Bekämpfung des Heu- und Sauerwürms befaßte.
Hieran schloß sich eine Absuchung der Weinberge an. Es
zeigte sich die erfreuliche Tatsache, daß unsere Gemarkung
von dem gefürchteten Rebschädling fast verschont ist. Es
wurden nur einige Puppen in einem Weinberge der Wahl-
heimer Gemarkung in den Strohbändern gefunden.

Uom Rhein.
* Vom M i 11el rh e i n , 22. Febr. In verschiedenen

Orten am Mittelrhein, welche die Winterbekämpfung des
Heu- und Sauerwurms begonnen haben, hat mau beim Ab¬
reiben und Abbürsten der Rebstöcke die Entdeckung gemacht,
daß auch noch neben den Puppen eine ganze Anzahl lebender
Sauerwürmchen vorhanden sind. Dieselben lassen sich an
einem Faden auf die Hand oder auf den Boden herab und
laufen da lustig weiter, gerade wie zur Zeit der Traubenblüte
oder der Lese. Es ist dies jedenfalls eine dritte Generation,
die infolge des milden Herbstes und Winters auskam. Hieraus
ergibt sich der klare Beweis, wie unempfindlich der Wurm
gegen die erhebliche Kälte der letzten Zeit war.

O Vom Mi11elrhein,  23 . Febr. Das frei¬
händige Weingeschäst ini.Mittelrheingebiet mar in der letzten
Zeit recht lebhaft. In Oberwesel wurden für das Fuder
1910er 1000 Mk., 1909er 980- 1000 Mk., in der Bop-
parder Gegend wurden 1909er zu 950—1000 Mk. abgesetzt.

Uon der Uahe.
O Von der Nahe,  23 . Febr. Im Weingeschäft

herrscht fortgesetzt Leben. Die Vorräte werden allerdings
auch immer kleiner. Für das Stück 1910er wurden in
Ebernburg 930—1000 Mk., in Duchroth 930—1000 Mk.,
in Kreuznach 970—1100 Mk., in Laubenheim 970—1030
Mark angelegt. — Die Winterbekämpfung des Heu- und
Sauerwurms wird in den Nahegemarkungen sehr eifrig ducch-
geführt. Allenthalben sind die Schulkinder unter Führung
von Erwachsenen mit dem Abbürsten der Reben und Absuchen
der Pfähle beschäftigt und Tausende von Puppen werden
gefangen. Infolgedessen ist zu hoffen, daß der Nahe ein
Erfolg blühen wird.

Uerfchtedenes.
* Rüd es he im, 23. Febr. Die Neichsbank ermäßigte

den Zinsfuß für Wechsel auf 4°/o und für Lombarddarlehen
auf 5<Yo.

O Rüdeshei  m a. Rh., 23. Febr. Die Bekämpf¬
ung des Heu- und Sauerwurms in der Gemarkung RüdeS-
heim ist von der Stadtverordnetenversammlung einstimmig
beschlossen worden. Nach einer Erläuterung der Verhältnisse,
die für die Bekämpfung in Frage kommen, durch den Bürger¬
meister, wurde folgendes beschlossen: Die Winter- und Sommer¬
bekämpfung des Heu- und Sauerwurms wird zur Gemeinde¬
sache gemacht und es übernimmt die Gemeinde die Ver¬
pflichtung zu der gedachten Bekämpfung. Zur .Anstellung
dieses Versuches soll eine Fläche von hundert Morgen der
Sommer- und Winterbekämpfung unterworfen werden und
es sind zu diesem Zweck 3000 Mk. im Gemeindehaushalt
bereit zu stellen. Ein Ortsstatut, das die Bekämpfung zur

Gemeindesache macht, wird erlass.n werden. — Besonders
wurde betont, daß die Gemeinde einen Teil der Kosten, die
Weinbergsbesitzereinen anderen Teil und die aus dem von
Staat , Kreis und Gemeinden in dem bildenden Versuchsfonö
zusammenkommenden Mittel, die für den Rheingaukreis 28000
Mk. betragen, den Rest übernehmen. Diejenigen Weinbergs¬
besitzer, deren Vermögenslage eine Unterstützung unnötig macht,
sollen natürlich von dieser ausgeschlossen werden. Darunter
sollen diejenigen mit einem Einkommen von jährlich über
2100 Mk. fallen. Für die Durchführung der Bekämpfung
wurde ein Ausschuß, bestehend aus den Herren Gutsbesitzer
Johannes G l o ck1, den Gutsverwaltern Jak. L i l l und
Ph . S t r a ß er gebildet.

* Hochhei  m, 22. Febr. lieber eine am Samstag
Abend hier stattgefundene Winzerversammlung schreibt man
dem „W. T." : Am Samstag Abend fand in der „Burg
Ehrenfels" eine gut besuchte Versammlung von WeiubergS-
besitzern von hier und aus der Umgebung statt. Den Vor¬
sitz führte Bürgermeister Walch. Landrat Kammerherrv. Heim¬
burg  berichtete über die Verhandlungendes Abgeordneten-
hauseS und der Kommission betreffs Winzerentschädigung und
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms. Die sich anschließende
Debatte mar recht lebhaft, namentlich wurde das Verhalten
der konservativen Partei,  die bekanntlich gegen
den Kommissionsantrag stimmte, stark kritisiert.  Die
Mittel, die von der Regierung in Aussicht genommen sind,
— die auf den Landkreis Wiesbaden etwa 8000 Mark be¬
tragen würden — wurden für nicht ausreichend erachtet,
eine erfolgreiche Bekämpfung des Schädlings in die Wege
zu leiten. Hoffentlich stellt die Königliche Staatsregierung
weitere Mittel zur Verfügung. Nach Mitteilung des Bür¬
germeisters ist auch die Stadtgemeinde zu einem Zuschuß bereit.

O Bingen,  21 . Febr. Auf den Beschluß der Stadt¬
verordnetenversammlung Bingen eine Polizeiverordnung zu
erlassen, wonach das Abfallholz in den Weinbergen an Ort
und Stelle verbrannt werden muß, ist eine eigenartige Ant¬
wort gekommen. Die Winzer-Vereinigung Büdesheim, eine
Organisation von Weinbergsarbeitern, hat nämlich eine Be¬
kanntmachung erlassen, als Entschädigung für den ausfallen¬
den Holzmert fünf Mk. für den Morgen zu verlangen. Ein
schöner Beschluß dieser Winzer-Vereinigung. Unter dem Heu-
und Sauerwurm leiden die „Hofleute" der städtischen Wein¬
bergsbesitzer, die in der Regel ja selbst Weinberge besitzen,
genau so stack, wie die anderen Weinbergsbesitzerauch, nur
daß sie, weil sie die Arbeit in ihren Weinbergen selbst tun,
mit einer höheren Rentabilität rechnen können als die
städtischen Besitzer, die jeden Handgriff teuer bezahlen müssen
und dabei jährlich so und soviel darauflegen. Nun verlangt
die Vereinigung für das eigene, dem Weinbergsbesitzssr zuste¬
hende Rebholz, das sie sich schon seit langem einfach aneignen,
eine Entschädigung. Man denke, der Wingertsmann,schneidet
die Weinberge gegen Bezahlung und nimmt das Abfallholz
mit, soweit es ihm der Weinbergsbesitzerüberläßt. Run soll
dieses Holz verbrannt werden gemäß Beschluß der Weinbergs¬
besitzer und dafür, daß er das Holz sich nicht mehr mitnehmen
darf, will der Wingertsmann nun eine Entschädigung haben.
Was geniert ihn der Heu- und Sauerwurm. Die verkehrte
Welt! Bemerkt muß noch werden, daß das Lesen des Hol¬
zes besonders bezahlt werden soll, sodaß also dem Wiugects-
mann gar kein Ausfall entsteht, denn als er sich das Holz
mitnehmen durfte, bekam er das Raffen nicht vergütet.

* Aus Rheinhessen,  22 . Febr. Laut Ausschreiben
der Aussichtskommiffare für Reblausangelegenheiten soll im
Monat Mai ein dreitägiger Wiederholungskursus an der
Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim für die Reblaus-
sachverständigen, welche 1910 ausgebildet wurden, stattfinden.
Reise und Verpflegung müssen die Sachverständigen selbst
bestreiten.
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* Dar »1 st«dt, 23. Febr. (Bekämpfung der
R e bschä d l i ng e in Hessen .) Die Regierung hat
der zweiten Kammer eine Vorlage brtr. die Bekämpfung
der Rebschädlinge zugehen lassen, durch die den Gemeinden,
bczw. den Winzern für die Bekämpfung der Rebschädlinge
eine Staatshilfe gewährt werden soll. Zu diesem Zweck
wird ein Betiag von 24 000 Mk. gefordert.

* H epp e n be i m, 23. Febr. Auf Einladung des
Kreisamts fand hier eine sehr zahlreich besuchte öffentliche
Winzeiverüimmlungstall, zwecks Besprechung über die zu
ergreifenden Maßnahmen zur Bekämpfung der Rebschädlinge.
Gleich nach Eröffnung Der Versammlung durch Kreisrat
v. Hahn machle sich eine Erregung gegen die Ratschläge der
Behörde gellend. Die Opposilion steigerte sich derart, daß
der Beitrag des LantuviitschaflSlehrers Dr. Wetz nicht stalt-
finden konnte und HerrK eisratv. Hahn sich genöligt sah,
die Versammlung resuitallos zu schließen.

* Eine 0 f f i zi ö seKuu dg ebung zu r Wi nz er -
not.  Zu der ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber
dem Wunsche des Abgeordnetenhauses nach einer umfassenden
Unterstützung der bedrängten rheinischen Winzer, schreibt die
„Rordd. AUg. Zlg.": „Der bewährte Weg, auch in Fällen
des Notstandes eine Beteiligung der zunächst Interessierten
zu fordern, soll mithin eingehalten werden, zumal es sich bei
dieser Beihilfe nicht um unbedeutende Summen handelt.
Wahrscheinlich wird eine halbe Million oder noch mehr in
Frage kommen, und obgleich mit einer Aktion solchen Um¬
fanges die Summen üvertioffen würden, die von anderen
Staaten für ihre» Weinbau in Aussicht genommen sind, soll
der Betrag bewilligt werden. Da diese Hilfsaktion nicht auf
den geaenwäiligen Augenblick beschränkt ist, so dürste man sich
der Hoffnung hingeben, daß die von der Regierung in Aus¬
sicht gestellten Mittel eine Besserung der gegenwärtigen Lage
des Winzersia»des ermöglichen. Besondere RolstandSarbeiten
M't dem Vorgehenz„ verbinden, wäre daher nicht dem Zweck
entsprechend. Alles Bestreben muß dahin gehen, die Winzer
ln ihrem RahrungS- und Eciverbsstande zu erhalten und ihnen
die Möglichkeit zu geben, auch fernerhin sich dem Weinbau
zu widmen.

(Gerichtliches.
* Darmslad I,  21 . Febr. Ein Urteil von

Pii n zi pi el l er Bedeutung  füllte die hiesige Strafkammer
in der Klagesache gegen die FirmaS cha de u. Füllgrade
111 Hiankfurt wegen Vergehens gegen die Bestimmungen des
Weingesitzes von (909. Wir haben in voriger Nr. anS-
lühilich über den Fall berichtet. Zum erstenmal war hier
die ^rage akut geworden, ob die Firmeninhaber verpflichtet
lind, auch in ihren Filialgeschäftcn, die nach dem Gesetz vor-
geichriebenen Weinbucher, SchemaF. zu fuhren. Die Firma

u. F. bejtrilt dies, da sie in ihrem Hauptgeschäft die
vorgeschriebenen Bücher aufgelegt habe und führen lasse.
Demgegenüber verlangen die Weinkontrolleure und Sachver¬
ständigen die Auflegung der Bücher in den Filialen, da sie
lonjt nicht in der Lage wären, eine Kontrolle auszuüben, zu
dem sie als hessische Beamte kein Recht haben, die Bücher
des in Preußen liegenden Hauptgeschäfts zu rcvidiren. Der
Staatsanwalt schloß sich dieser Auffassung an und auch das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt, daß die einzelnen
Filialen als Detailgeschäfte zu betrachten seien, welche nach
den Ausführungsbcstimmunngendes Bundesrats zu dem
Weingesetz den Vorschriften zur Führung der BücherF unter-
lirgen, denn eine sofortige Kontrolle, wie sie vorschrieben, sei
nur dann möglich, wenn die Bücher an Ort und Stelle seien.
Die beiden Ftrmcninhaber wurden in die geringste zulässige
Geldstrafe von je 3 Mk. genommen, der Mitangeklagte Filial¬
leiter wurde frcigesprochen.

Firme»- «»&Personainachrichten.
* Ntain  z. Dem Redakteur der „Deutschen-Wein-

Zeitung", Herrn Konsul Fr i tzG 0 l dschmi dt , wurde von
dem Präsidenten der Französischen Republick der Orden„Pour
le mente agricole'1 verliehen.

rLH«kinversteigernngen der nächsten Heit.
* Was >v i r d uns d i e Z u kn n f t bringen ? fragt sich der

Weinbauer, wein, er seine halb verwüsteten, halb vernachlässigten
Weiiifeldcr betrachtet; wird es den vereinten Anstrengungen der armen,
fast verarmten Wingertsleute gelingen, noch einmal Herr über ihre
Lage zu werden, sich und ihre Kultur vor dem Untergange zu bewahren
und das stolze Gewerbe des Rebmannes wieder zu dem alten Ansehen
zu bringen? Hoffen wir es! Die Einmütigkeit, mit welcher heute
alle mehr oder minder Beteiligten sich zur Abwehr der Schädlinge
rüsten, die Mittel die von Behörden, staatlichen und wirtschaftlichen,
zu diesem Zwecke bereitgestcllt werden, lassen das Beste erwarten. Das
Sprichwort: „Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott !" wird in diesem
Falle »och einmal, wie schon so oft, seine Geltung behalten, n»d mit
der »en wiederkehrenden Arbeitsfreudigkeit und der neu erwachenden
Willensstärke wird mit Gotleshilfe die Wiederaufrichtung des rheini¬
schen Weinbaues gelingen.

Damit wird auch die Sorge des Weinhandels scheiden. Es ist
ja noch Weinbau vorhanden, und wenn der zu einer normalen Er¬
tragsfähigkeil gehoben wird, dann wird allmählig aiich das den Wein¬
bau begleitende Gewerbe des Weinhandels ivieder besseren Tagen ent¬
gegensehen. Die Konsumenten haben den Wein wieder schätzen gelernt,
er wird nicht mehr verschleudert, und diese Seite der augenblicklichen
Weiniiol wird auch schon für kommende Tage seinen wohltätigen Ein¬
fluß ansüben.

Die KommerzienratR. Avenarius'sche Gutsverwaltnngbringt
am 15. Marz wie alljährlich eine Reihe gesunder, wohlgepflegte Weiß-
iiud Rotweine mit hervorragenden Spitzen zum Ausbebote, und es
wird sich bei dieser Gelegenheit zeigen, daß weder dem Produzenten
noch dem Händler der Lebensmut und die Hoffnung ans bessere Tage
verloren gegangen sind.

Taxe der 1907er Weißweine: 930, 980, 1020 Mk. für das Stück
und 550, 570 Mk. für das Halbstück; die der 1908er: 970, 1000,
1030, 1080, 1150 Mk. für das Stück und 580, 600, 620,. 650 Mk.'
für das Halbstück; die der 1909er: 850, 890, 930, 950, 1000, 1050,
115V Akt. für dus Stück, für ach! Halbstücke 530, 550, 580, 620,
6;>0, 680, 700, 720 Mk ; die Taxe der 1908er Rotweine 520, 570,
650, 720, 800, 900 Mk. für das Halbstück und 480, 500, 550 Mk.
für das Biertelstück, sowie die der 1909er: 470, 510, 580, 650, 700,
800 Mk. für das Halbstück und 450, 480, 550 Mk. für das Viertelstück.

* Es ist ei » großer Fehler,  wenn viele Landwirte glauben,
Hafer könne als abtrag-nde Frucht auch ohne besondere Düngung
gute Erträge liefern. Aehnlich wie beim Wintergctreide der Roggen,
ist der Hafer diejenige Sommerhalmsrncht, die eine kräftige Thomas-
nlehldüiigung, selbstverständlich wenn nötig in Verbindung mit Kali-
iiiid Stickstoffdüngnng, stets reichlich lohnt. Selbst in hohen Gebirgs¬
lagen ist zu Hafer eine kräftige Düngung noch rentabel.

Drucku. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto Etienne), Oestrich.
Verantwortlich: Otto Etienne,  Oestrich a. Rh.

Wein-Versteigerung
in Bingen am Rhein.

.. Montag , dr» 20 . März 1911, nachmittags 12'/- Uhr,
taste ichi„, oberen Saale des „Ringer Italmliofs ' - nachvcr«
znuhnete Weißweine versteigern:

Offizielle Taxe
10/1u. 20/2 Stück 1909er Naturweine Hk. 1000 3600

4/2 .. 1910er .. .. 1000 1600
19/2 .. 1908er „ 1100 3600

per
1200
Liter

worunter feinste Riesling ans meinen Weinbergen im Keha' ätzeo-
»?«>», ntaiiijevwe ^ , <Lis «l »».

Probenahme in meiner Kellerei, Mainzerstraße 42, gegenüber
dem Kaiserliche» Postamt, für die Herren Kommissionäre am 2 .,
o . und4 März. Allgemeine Probenahme vom 13, bis 20.
Marz

Carl Erne Wiltne,
Weingutabcsitzerin.



Seite 70. .Fi fic i II{) a u e t IB c i n 5 c i t it wj,". ;ilr. 9.

Terminkalender für Weinversteigerungen
tfriiljjrtl ; «* 1911.

Termin: Ort: Versteigerer:
13. März Mainz Max Reudenbach.14. „ Mainz Rathskeller Wiesbaden.15. „ Gau-Algesheim KommerzienratR. Avenarins.16. „ Bingen Otio Wechler.
17. Bingen Geschäftsstelle der Vereinigten Winzer-

Genossenschaften des Ahr- u. llthein-
tals G.m.b.H. Rotweinzentrale(Ahr¬
weiler).

20. „ Bingen Earl Erne Wwe.
21. Bingen Hermann Lebrcd)t.
22. Oberwescl Vereinig. Oberweseler Weingntsbesitzer.22. Gimmeldingen Karl Siolleis.
23. Frankfurt Rudolf Bangel.
24. " Mainz Landwirtschaftliche Zentral-Darlehns-

Kasse für Deutschland(Weinabteilitng
Wiesbaden).

27. Mainz W. Ruthe, Wiesbaden.
27. „ Maikanimcr A. Spies.
28. Bingen I . Lauda» Söhne.
29. Bingen Julius Espenschied(Kommerzienrat

I . Espenschied'sches Weingut).
30. Mainz Grotzh. Domäne.
31. Mainz Großh. Domäne.

3. April Bingen Winzer-VereinE. G.
3. Alsheini Winzer-Genossenschaft.
4. Wiesbaden Alexander Meier Erben.
4. Kreuznach Winzer-Genossenschast.
5. Bingen Ferd. Allmann.
6. Mainz Nikola stiacke Erben.
6. Deidesheim W. Schellhorn-Wallbillich.
6. Deidesheim * F. P . Buhl.
7. Kreuznach Louis Engelsmannn. Sohn.
8. Oberwesel Wilhelm Hoffman».

10. Mainz Hch Schlamp; Erben, Nierstein.
11. Bingen Jakob Krüger.
11. Alsheim Winzer-Genossenschaft.
12. Bingen Georg Rackeu. Leonhard Braden Söhne.
21. Oppenheim B. Hertz Wwe.
24. Mainz Viktor Stöek, Nierstein.
24. Oberwesel D'Avis'sches Weingut.
24. Kreuznach Ed. n. I . B. Engelsmann.
25. Mainz Manskopf 11. Söhne.
25. Trier Dr. Hugo Thanisch, ErbenS . A. Prüm.

Zach. Bergweiler-Prüm, Heinr. Jos.
Palheiger.

25. Kreuznach Hugo Vogl.
26. Mainz Wallot'sche Verwaltung
26. Trier Sanitätsrat Dr. Mainzer, Eornelins

Erben, Joh. Bcrres jr.,Franz Merrem,
Jean Eymael, M. Ehses-Berres.

26. Gimmeldingen Ad. Köhler.
Maikanimcr Fr. Will.

26. Oberwescl Vereinig. Oberiveseler Weingutsbesitzer.
27. " Mainz Verein der Naturweinversteigerer von

Rheinhessen.
27. Mainz Kart Gunderloch'sche Vcrtvaltimg.
27. " Trier Jos. Milz Ww., M- Felsen Erben

Konrad Fehrcs, Major a. D. Otto
Tobias Erben. Erben S . A. Prüm.

28. Mainz Major Liebrecht'sche.Verwaltung.28. „ Bad-Dürkheim E. Christmann-Ritter.
28. Trier Fclicie Müller, Kgl. Friedrich-Wilhms-

Gymngsium, Vereinigte Hospitien.28. „ Kreuznach Wilhelm Engelsmann.29. Trier Jakob Lintz, Wilhelm Rautenstrauch,
Landrat Oskar von Nell, C. von
Schubert,vorm.Freiherrlichv.Stumm-
Hallberg'sche Rittergntsverwaltnng.

1. Mai Deidesheim * Gg. Sibens Erben.
1. " Nierstein Phil. Fint's Erben (Phil. Fink'sches

Weingut).
1. Trier- Reichsgräflichv. Kesselstatt'schesMajorat.
2. Mainz I . Scligmann Erben.
2. " Trier Freiherr!, v. Schorlenier'sche Gntsver-

walinng.2. Neustadta. H. * F. Knecht Erben.
3. " Lorch Gräfl. v. d. Groeben'sche Verwaltung

und Hch. Kaufmann Ww.
3. „ Trier Reichsgraf Wilhelm von und zn Hoens-

broech Weingut Piedmont. Freiherr!,
v. Schorlemer'sche Gntsverwaltmig,
5kgl. Domanial-Weiiiüau-Verwaktnng.

3. Mai Rieder-Ingelheim
3. „ Deidesheim
4. „ Kreuznach4. Deidesheim *4- Trier
5. „ Mainz
5. „ Forst a. H. *
5. „ Forst a. H. *
8. „ Ober-Ingelheim
8. „ Deidesheim *
9. „ Oestrich
9. „ Wachenheim *

10. ., Nierstein
10. „ Bad Dürkheim*
11. „ Bingen
11. „ Bad Dürkheim*
12. „ Kiedrich
12. ., Bad Dürkheim*12. Kreuznach13. ” Rüdcsheim
15. „ Wachenheim *
16. „ Lorchhausen
16. „ Bad Dürkheim*
17. „ Oestrich
18.
13. „ )

Oberwescl
bis >

31. .. }
Rheingan

Winzer-Genossenschaft.
Winzer-VereinE- G.
Karl Voigtländer
L. A. Jordan (Bassermann-Iordan.)
Bischöftisches Priesterseminar.
Neinhold Senfter.
Emil Bicbcl.
Adolf Werte W,v.
Winzer-Genossenschaft
F. Deinhard(v. Winnin-a).
Vereinigung Oestricher Weingntsbesilzer
A. Biirtlin Wolfs.
Geschw. Schuch.
Dr. Dittrich' sche Verwaltung.
Seligmann Simon
C. Eswein' sche Gntsverwalinng.
Kiedricher Winzer-VereinE. G.
Slnmpf-Fitz'schcs Weingut.
Rittergut Bangert.
Joh. Bapl. Ehrhard.
Winzer-Vereinigung
Lorchhäuser Winzer-VereinE. G.
Gebe. Bari.
Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.
Hermann Hammes.

Vereinigung Rheinganer Weingutsbesitzer.

. 1. Juni Hallgarlen Verein Hallgartcner Weingntsbesitzer.
2. „ Hallgarten Winzer-VereinE.G.u.Winzer-Genossen¬

schaftE. G.
13. „ Atainz Landwirtschaftliche Zentral-Darlehens-

Kasse für Deutschland(Weinabteilnng
Wiesdaden).

Die mit * üezeichneten sind Mitglieder des Vereins der Naiur-
weitt-Verstetgcrer der Rheinpfalz.

Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expeditiond.„Rheinganer Weinzeitung"
(fachmännische Auskttnftstelle für Wein-

versteigernngen Telephon No . <»),
woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie
Festsetzung des Termins,

Druck der Weinltsten, Steig -Nrn. und
Stcigscheine,
Lieferung von Kommissionär-u. Weinhändler-Adressen

Versandt der Weinliste» an die Wein-
Händler nnd -Kommissionäre,

Besorgung der Weinversteigernngs-Anzeigcn
in die nur bestgeeignetsten

Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — u . s. w zu
prompten und billigsten Erledigung übernommen werden.

W6r sucht Agenten?
Meisslers Agentenkalender so¬

eben in neuer Auflage erschienen,
enthält 15000 in- u. ausl . ver-
trauenswilrd . Handelsag ., (Wein
und Lebensrnittel , 5000), welche
sofort Vertret . suchen. Geordn.
nach Branchen engros — detail,
Reisebez., Gründungsjahr etc. Mk
4.50 franko.
HandelskontorA . Hager , München 33,

Hopfenstrasse 3.

Wein-Korke
offeriert sehr preiswert
Einbecker Korkenfabrik

Aug. Göpnor, Einbeck.
Bemusterungsofferten gratis

und franko.

und Flasehensehränke
mit genauer ' Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

11. itrieth,
Eisenkonstruktionswerkstätte,

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich.
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Pct . Pcttabs,
peilt - Kommissionsgeschäft,

Lsreh int Rheingau.
^itfenate fittfrett in dev

„Rheiirgnuer
die weiteste VevbveitnnK.
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MeiiMchkiiMimij in .iRainz.
Am Montag , den 1» . März 1011 , vormittags LI

Uhr im Konzertsaal der Liedertafel in Mainz
lasse ich

zirka 60 000 Flaschen-Weine der Mosel, Saar
und Ruwer der Jahrgänge 04, 05,06,08 und 09

bester Lagen
großenteils mit Kreszenzangabeöffentlich versteigern.

I*roben gegen :l , Berechnung gegen Nachnahme, ferner » »»
Freitag , den 3 . Mär * von vorm . O Uhr bis uaehin.
5 Uhr im VcrstelgeruiigMlolial sowie vor und mährend
der Versteigerung.

Trier , a. d. Mosel. Telefon Nr. 99
Flax Keudcubaeh

Kommissionsgeschäft für Mosel-, Saar - und Ruwerweine.
WWP“ Flau verlange Taxlisten.

KJein=Uer$teigerung
in Bingen am ltheiu.

Mittwoch, den 15. März dö. Js ., vorm. 11'/> Uhr, im
Saale des „Englischen Hofes " zu Bingen n. Rhein, läßt Herr
Hanptmann a. D. und KommerzienratR. Aveiiariiis
Weingutsbesilzer in kanülgesheim ,Ingeiheimu.Ockenheim(Rdeinhessen)

ü/1 und 2/2 Stück 1907er | Afpisheimer, Horrweiler, (9an-
H/1 7/2 „ 1908er JAlgesheimer, Olkenheimer und
14/1 n 8/2 „ 1909er ) Niederheimbachcr Weißweine,
23/2 „ 4/4 „ 1908er I Gau-Algcsheimcr »nd Jngcl-
19/2 „ 4/4 „ 1909er 1 Eicimer Rotweine,
wor u n t e r fein e « ns lesen,  öffentlich versteigern.

Allgemeine Probetage : In der Kellerei des Versteigerers
gegenüber der Station «tan Algeshcim am 8,9 ., 10., 11. und 1.8.
Blarz, sowie in Bingen im Verstcigernngslokaleam 15. März vor
»nd wahrend der Versteigerung.
_Auf Wunsch Taxlislc und Proben.

Wein-Versteigerung
rnsntds , 27.  rnärz , mittag ;* 12 tttzr
in seinem Anwesen versteigert

A. Spies in Miiikammer,
os.100Fuder 1909erOberhaardt- 1 Weissweine
ca. 100 Fuder« er Mittelhaardt- 1 t 'Jm ’l’sTml“

ca. 50 Fuder 1910er Mittelhaardt- ! ® f„?," °
i Taxe: Mk. 625 per 1000 Ltr.

: 8 . Von da ab Probenab-
gude an Steiglustige.
ra:: i.i :—«*-

0

m

im: im: m:
TELEPHON 1985. TELEPHON 1985.

Seb . Regner
Ivartlüiuserstrasse 16  Mainz nahe Augustinerstrasse

Künstliche Zähne
in Gold, Platina und Kautschuk nach neuesten

Erfahrungen.
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Für auswärtige Patienten künstliche Zähne
von morgens bis abends.

H-=EJ: n im:

12

- 0 -

Weiriversteigeiimg
von

Otto Wmiiflitskejlßer
iit Cait0citl »it»lteiiit and Heddesheim

bei Bingen am Rhein
s.in Donnerstag , äsn 16 . Llärz 1911

oortttütogi » II1/., Itljr , im S », »»l « des N»,h «»hof«s z»
14i» ge » >, »i Nhei » .

Zum Ansgebot  kommen 35 Stück:

Wcifowcinc
ans den bessere » „nd best «,« La¬
gen von ko» 9«» l»» »hei »« » ,»d

Heddesheim.

z?r »b«t .«se für die Herren Kommissionäre am 15., 14., >.».
.febrnnv in L»»» s «« Io» sheim.

itUijcmetitc posbetoaie vomI tHävj ob töglieh in
L,,» .iie» le » »h«i«» , sowie am t>eost«iseo „ » gstage von 9
Uhr ab im 14oh» l«»s»sool « z» Vi « ge » o . Nh.

7 rtitet 1004er
2 ff 1006er
4 ** 1007er
4 ff 1008er

IO ff lOOOer
'8 ff lOIOer

Neu! Hilg-e’s
Automatischer

Neu!

Einfachste Konstruktion
und Handhabung.

Arbeitet absolut zuverlässig.
Kein Ueberlaufen der Fässer mehr.

Philipp Hilge,Mainz.
Aelteste Spezialfabrik in Weinpumpen

Weltausstellung Brüssel 1910 „Goldene Medaille“.

Hugo Brogsitter ^
Wef bi -Vermittlung 1

Wiesbaden
empfiehlt sir li dem Grosshandel zum freihändigen Einkauf von: •

Rlieingauer, lllicinliosscii
und deutschen Rotweinen

llllil Tavfln der Versteigerungen im Rheingau,
lilNloll IIIIII IllAtll Mainz , Bingen , Ingelheim,Kreuznach.

. : Beste Referenzen . : :

w Fernsprecher 2098 . Telegr . : Brogsitter , Wiesbaden. i
Erste Deutsche Automobil-Fachschule MAINZ

MlMi W
Vom Ministerium ermächtigte Ausbildungsstätte für Führer
von Kraftfahrzeugen . Aeltestes Institut der Welt . Kosten¬

loser Stellennachweis. Prospekte frei. - '■ ■■■-



c'cilc 72 . , ,J{ l't c i n g a n c r ?Bti n 8 c i 1 n n g". Jlr 9 .

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei

Borsari& Co.,“ er“Zollikon-Zürich
(Schweiz.)

Portugiesische, Spanische Weine
Türkische, Griechische Weine

Ungar-Weine,Blutweine,Medizinalweine
Tiefdunkle rote Verschnittweine

Staatliche Untersuchungskosten tragen wir.

Hamburg

Kreuzuaclicr flaschiiumfabrik , Filter - und Asbest - Werke

Theo Seitz , Kreuznach , Rheinland
Zweigniederlassungen : Wien , Mailand , London . Lager : Berlin, Paris , Buenos-Aires, Melbourne

Seit 1905 . und New-York. 1

55 nur liöcliste. . gen% ürai | ,?E5ITKÄ«.,
1 staatliche Verdienstmedaille.

Stoi i o Pimuudi » Haim-,Maschinen-unii *■“■(6?
n ( 11/ S( ll < I IIIII| K.'Hl Motor-Betrieb, ^

Neu! Seitz ’sche Neu! R
Elektromotor-

Kolben -Pumpen

mit Sicherheitsventil u. Bin-
richtung zum Vor- u. Rück- . A
wärtspumpen und zur Regu- f W
lierung der Förtlermenge. § 'S,

Grösster Fortschritt!
Vollkommenste Kellerpumpe!

Fremdkörper wie Traubenkämme, Steine, Holz können sie weder
beschädigen noch im Funktionieren stören . Trotz der soliden, ieicht em  Gang u. grösster Leistungs-

Neu! Seitz ’sche Neu!

PHX ;„ „ Aetna“
unsolidester Ausführung, m. äusserst

vollendeten Konstruktion schon von NI. 730 an. Fähigkeit, schon v. M. 85 an.

MclM für Winzer und weinglMbesiizer!
Zum Abbürsten der Rebstöcke empfehle meineIa. Stahldrahtbürsten

vielfach bewährt , ferner
lbralit gefleckte , Drahtgewebe , Filtrierwiebe
sowie komplette Einfriedigungen äusserst billig.
DrabtwarenfabriK von Georg Müller

Inhaber Carl Berger , Neustadt a . d . Hdt.
Telefon 665. Verlangen Sie Preisliste . Telefon .665.

Verlangen Sie
Prospekte über Leuchs Adress¬
bücher aller Länder für Indus¬
trie , Handel und Gewerbe.

Dieselben sind unentberlich
für jeden,Geschäftsmann , der
sein Absatzgebiet erweitern ,od.
neue Bezugsquellen für Spe¬
zialitäten juchen will.
C. Leuchs & Co., Nürnberg.

Inh . Koni -Rat W. O. Leuchs
gegr . 1794. Joh . Georg Leuchs.

Hochinteress . Buch f. Jedermann!
Wie gewinne ieh in d. Lotterie?
Die Geheimnisse dersel . u. ihre Lö¬
sung. Preis 1.20, Nachn. 1.50.

Edmund Schmidt, Berlin0. 17
Sfralauer Platz 15 B.

INI

Treisgek.Schneilschreihmaschine
General-Vertreter für Rhein¬

land und Westfalen:
Joh. (ierluch , Köln a. Rh ,

Hoiiestrasse 184 a.
Filialen:  ESSEN . Baltnhof-
sti; 40. DORTMUND, Olpe 45,
DÜSSELDORF, Mintropstr . 1,
ELBERFELD , Kipdorf 85,
AACHEN. Lonisenstr . 26,
SAARBRÜCKEN, Saaratr . 13.

in allen Sorten u. Preislagen.

= ganz und gemahlen =
kaufen Sie vorteilhaft bei
uns und wir dienen jeder¬

zeit gerne mit Offerten.
Bei Anfragen bitten wir das
Quantum , das gekauft wer¬

den soll, anzugeben.

Kopp Nchf. Mainz^

Zementfässer mit GlasausfUtterung|
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Petrol usf.
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